
Zum Aufführungsrecht

! Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg,
CH-3123 Belp
Tel. 031 819 42 09. Fax 031 819 89 21
Montag - Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 14.00 bis 17.00 Uhr
geöffnet.
www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch
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! Für Schulen gelten besondere Bestimmungen, die der Verlag von Fall zu
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"Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen,
ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand
geschrieben werden musste.“

Rudolf Joho



 

Personen 

Adalbert Weissmehl pensionierter Futtermittelgrosshändler 
Gloria Weissmehl seine Ehefrau 
Rupert beider Sohn, Student der Rechtswissenschaften 
Rapunzel Magermilch Grosstante von Gloria 
Amalie Eisendraht Haushälterin bei Weissmehls 
Karola Liebherz Adalberts Mündel 
Willibald Faktotum bei Weissmehls 
Herbert Himmelstoss Pfarrer 
Maximilian Meerröhrle Gemeindepräsident, leicht verkalkt 
Steff Prezzemolo Studienkollege von Rupert 
 
Veterinär (Doppelrolle mit Rupert) 
Notar 
Ingrid (Doppelrolle mit Rapunzel Magermilch) 
Norbert Zwillingsbruder von Ingrid 
Landrat Husch (kann auch weggelassen werden) 
 
 

Ort / Dekoration / Requisiten: 

Die gute Stube des in die Stadt übergesiedelten und zu Ansehen gekom-
menen Futtermittelhändlers Adalbert Weissmehl. Die hintere 
Bühnenwand mit Haupteingangstüre in der Mitte, daneben einige 
Fenster, links hinten die Treppe in den oberen Stock mit verstecktem 
Abgang, links vorne die Türe in die Küche und anderen Wohnräume. 
Rechts vorne eine Flügeltüre in den Salon. An der rechten Wand ein 
Buffet. Weitere Angaben siehe Akt- & Szenenanfänge. 
Technischer Hinweis: 
Sollte die Bühne keine Soffitte/Schnürboden haben, dann genügt ein ca. 
30 bis 40 cm hoher Abdeckvorhang, direkt hinter dem Bühnenvorhang.  
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M e t z g e t e  

1. Akt 

1. Szene 

Wenn sich der Vorhang öffnet, hört man jemanden 
mit einem Stock energisch und ungeduldig im oberen 
Stockwerk auf den Boden stossen. Willibald auf hoher 
Bockleiter mitten auf der Bühne, es sind nur zwei 
Beine zu erkennen, der Rest verschwindet in den 
Soffitten der Bühnendecke; es ist ein Hämmern zu 
hören; an zwei langen Schnüren hängt ein silberner, 
runder Lorbeerkranz mit der Zahl„66“ in der Mitte 
herab, fast den Boden berührend; die Leiter schwankt 
ab und zu bedenklich, auf dem Boden Werkzeugkiste 
und Werkzeug wild verstreut. 

Weissmehl am Fusse der Leiter, diese haltend. Los, mach scho. 
Die alt Schachtle iberobe schiiteret mit ihrem Stäcke 
glii schlimmer als s Militär annere Schiess-Iebig. Nach 
oben schauend, Staub und Verputz rieselt auf ihn 
herab (Mehl) nach oben schimpfend. ...gib doch ai e 
chli Obacht, was tuesch. Du verdräcksch mich ai nu 
ganz mit dym Gschruub. Lässt die Leiter los und klopft 
sich den Staub ab, leise vor sich hin schimpfend, sein 
guter Sonntagsanzug ist beschmutzt, weiterhin rieselt 
Staub und Verputz herab. 

Willibald von oben, frech. Ich cha denk dr Dreck ai nid obsi 
blase. Der ghit halt appe, dem seit me Kraffitation. 
Bohrt und schraubt ungerührt weiter, dann fällt ihm 
ein grosser Schraubenzieher herunter, haarscharf an 
Weissmehl vorbei. 

Weissmehl erschrickt, dann wütend an der Leiter rüttelnd, dass 
Willibald Mühe hat, sich zu halten. He, du Ghirnzelle-
Gorilla. Du verlechnete Schonglör. Hesch meini nu nie 
eppis vo SUVA-Empfehlige gheert? Rüttelt wütend an 
Leiter. Da cha ja weiss Gott was passiere. Rüttelt 
immer heftiger. Du hesch ja kei Sprysse Grips i diim 
Schnapsballon dinne, du Spargeltarzan du. Gefährlich 
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rüttelnd. Dich wurd me ai gschiider zu Tiermehl 
verarbeite. 

Willibald vor Angst heulend und langsam jammernd. Hilfe. 
Hilfe. Ich ghiie appe. Ich ghiie doch appe. Nit e so 
gweiggele. Nid e so gweiggele. Miini Bandaschier-
schiibe giirt ja scho. 

Weissmehl mürrisch. Ja, ja. Und nu um Hilf chrehje, wenn d 
Leitere e bitz gweigglet. Los, los, mach endliche die 
Schruube inne. Es pressiert. In ere Halbstund chemmet 
doch die mehbessere Liit zum Gratuliere. Bis de muess 
dr Chranz dobe hange. E guete Empfang isch ds A und 
O und schuscht isch ds ganzi Jubiläum fir d Fix. 
Es klopft wieder sehr ungeduldig mit einem Stock im 
oberen Stockwerk auf den Fussboden. 

Weissmehl fluchend. ...Himmeldoria..., die mit ihrer ewige 
Chlopferii... als ob mier da nid sischt sch gnue z tue 
hettet. Mir wend doch nid allpot nach dem uustrochnete 
Guetsli ga luege... 

Willibald maulend. Dr Chranz muess hange. Dr Chranz muess 
hange. Wieder Hammergeräusche, es rieselt wieder 
Verputz von der Decke, jetzt fällt ein Riesenhand-
bohrer herab, danach. Obacht, Chef. Mier isch eppis 
us dr Hand ghiit. 

Weissmehl erschreckend, schreiend. Ja, sackramend. Pass doch 
uuf. Du tollpatschigi Flädermuus Bohrer aufhebend. 
Was bruuchsch du de e so nes Gschoss vo me Bohrer 
da obbe? Du machsch mich ja nu zum Wittwer und 
miini Karola zum Waisechind, wenn es e so wiiter gaht. 
Chumm etz appe. Ich mach’s sälber. Äch, alles muess 
me sälber mache. Fir was han ich dich zum Huus-
Chnächt beferderet? He? Fir was? 

Willibald maulend. Fir was? Fir was? Vorsichtig von der Leiter 
steigend, langsam sprechend, beleidigt. Ich bi scho 
fertig. Dr Haagge hanget a dr Dili obe... 

Weissmehl Siid ere guete Stund sett dr Chranz scho dobe hange. 
Schaut sich um. Und? Wo hanged er? Sieht den Kranz 
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ca. 50 cm über dem Boden baumelnd, gibt Willibald 
eine Ohrfeige. Etz lueg dr doch einisch a, wo der 
Chranz hanged? Lueg dr das a. Schreit. Gang ufe und 
mach der Spagat chirzer. Gsesch, wo dr Chranz 
schaiklet. Gsesch du das? Los, ufe. Aff, blede. Dobe 
chirzer mache, dobe... 
Es klopft oben, wie vorher, aber immer fordernder 
und ungeduldig. 

Weissmehl nach oben blickend, zähneknirschend vor sich 
hinmaulend, Hände ballend. 
 
2. Szene 

Gloria von links, Wohnräume, hereinschwebend, süsslich, 
sehr vornehm tuend, flötend, Lockenwickler im Haar, 
Gurkenscheiben im Gesicht und halb auf den Augen, 
sich blind vorwärts tastend. Schatzi-Beerli? Sind er 
scho fertig mit em Chranzlifte? Rechts in den Salon 
ab. 

Weissmehl murrend knurrend, Gloria gar nicht beachtend. Etz 
chunnt die ai nu mit ihrem siiwbleede verdreihte 
Gschnurr. 

Willibald maulend. Dobe chirze? Dobe chirze! Trotzig 
weinerlich, mit Schere den Kranz unten abschneiden 
wollend. 

Weissmehl Ja, was duesch de da? Dobe fehlt’s doch, han’ich doch 
gseit. Dobe... Tippt Willibald energisch an die Stirne. 
Es klopft wieder oben, sehr ungeduldig. 
Himmeldoria... Mit dem Kinn nach oben zeigend. 
...die Alt gaht mr scho frie am Morge uf e Wecker mit 
ihrem Gschiiter... siit mier die Wohnig kaift hend und 
umzoge sind, meint sie doch, mier siget eppis Bessers. 
Das Pharaone-Gstell pollt mier mit sinere Busch-
Trummle nu gli dr Nuggi uuse. Und der intelligenti 
Schruubedrehier da... Deutet auf Willibald ...der git 
mir grad nu dr Rescht. 
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Willibald Dobe? Wiso dobe? Dobe fehlt’s doch nid. Dunne 
fehlt’s. Zeigt auf den Kranz. 

Weissmehl sich mühsam beherrschend. Gang uufe, sägen ich. 
Lauter. Gang scho uufe. Du chriizdumme Holzwuhre 
Schreiend. Spring d Leitere uufe, als wie, wenn dr 
Ghoored hegscht persendli hinder dr her wer. Und 
mach endliche d Schnuer dobe chirzer. Oder ich kenne 
mich nimme. Ich kenne mich nimme... Zornig auf und 
ab gehen, dann nach oben schreiend. Du bisch doch i 
dr Primarschuel i jedere Klass mindeschtens driimal 
hockeblibe... Knallfrosch. Pause. Bleede. 

Willibald maulend, Leiter wieder langsam hochsteigend. Wenn 
dr Chranz dunne z tief hanged, de muess ich doch 
dunne abschniide und nid dobe. Inzwischen ganz oben, 
langsam den Kranz hochziehend, bis dieser fast in 
den Soffitten verschwindet, auf jeden Fall von unten 
nicht mehr mit den Händen errreichbar ist, wieder 
absteigend. 

Weissmehl nervös auf und abgehend, das Werk betrachtend. Was 
ziehsch de dr Chranz so wiit uufe. Da cha doch kei Suu 
meh uufeluege, ohni dass sie nid d Gnickstarri 
berchunt. 

Willibald Gnickstarri. Gnickstarri. Wieder unten angelangt. Aa... 
aber dr Grind chad etzt emel keine meh aaschla. Pelzig 
hanged er etze, ...pelzig. 

Weissmehl im Gehen, sich noch einmal umdrehend, den Kranz 
betrachtend, dann plötzlich explodierend. Ja, du 
Lorbeerchranz-Ingenör, du bleedsinnige. Lueg a d 
Dechi uufe, de gsesch, was gmacht hesch. Lueg uufe. 
Hanswurscht. Klaps auf Hinterkopf. 

Willibald Hanswurscht. Hanswurscht. Schaut angestrengt nach 
oben. Was fehlt de nu? 

Weissmehl ausser sich.Was fehlt? Muesch halt diini Schiinwerfer 
uufmache. Du Blitzableiter. Lis, was dobe staht. Lis. 
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Willibald Lis. Lis. Liest die Zahl auf dem Kranz sehr langsam 
und angestrengt. Sexe... sechzgi. Nachdenkend. Cha 
me doch guet lese. Isch doch gross gnueg gschribe. 

Weissmehl Trupert nachahmend. „Sexe... sechzgi... Cha me doch 
guet lese...“ Donnernd. Und? 

Willibald Und. Was... und? 
Weissmehl Eh... Was und? Wie alt wird de die alt Schruube vo 

Grosstante, he? 
Willibald He? He? Scharf nachdenkend. D Tante wird… 
Weissmehl Wird’s glii? 
Willibald Gly …niine… 
Weissmehl drohend die Hand erhoben. Niine...? 
Willibald ...niineniinzgi. 
Weissmehl gibt ihm eine schallende Ohrfeige. Und was staht 

dobe? 
Willibald weinerlich, die Backe reibend. Dobe? Dobe. Immer 

dobe. Mühsam das Weinen unterdrückend. 
Sexe...sechzgi. Immer ich. Immer ich. Heult los. 

Weissmehl So. Und was heisst das? 
Willibald trotzig. „So? Und was heisst das?“ Mit schützender 

Hand über dem Kopf aus Angst vor einer neuen 
Ohrfeige. Villicht het sie e... Verjinigskur gmacht ... 
und mier... bruuchet e niiwe Chranz. 

Weissmehl Spinsch du etzt entgiltig und komplett? E niiwe 
Chranz. Er tet e niiwe Chranz chaife. Was de nu alls? 
Und wo sett die alt Frai mit niineniinzgi e Verjinigskur 
gmacht ha? Ufe. Du Halbschueh. Elende. Umdrehie 
muesch du dr Chranz. Umdrehie. Gheersch mich. 
Eifach umdrehie und nid grad ds ganz Erbe usseriehre 
mid eme niiwe Chranz. 

Willibald Umdrehie. Ungläubig. Um... drehie? 
Weissmehl Ja, sackrament numal. Umdrehie. Uufe uf der 

Hiendersädel und umdrehie. Dobe fehlt’s, han ich gseit. 
Dobe. Und verchehrt umme ai nu. 

 
- 7 -



 

Gloria von Salon, rechts. vorsichtig herein tastend, wie 
vorher, jetzt die frisch lackierten Fingernägel mit 
gespreizten Fingern luftfechelnd trocknend und 
trockenblasend. Schätzli-Beerli? Hanget er scho? Dr 
Lorbeerchranz? Ab Wohnräume, links. 

Willibald Ai nu. Ai nu. Jammernd die Leiter hochsteigend. 
Wieso umdrehie? Und wieso de verchehrt? Oben 
angelangt, das Schild aushängend und horizontal 
umdrehend, sodass die „66“ spiegelbildlich zu sehen 
ist, herabsteigend, kleinlaut. Ich ha’s umdrehit... Sich 
wieder vor einer Ohrfeige schützend. 

Weissmehl inzwischen immer erregter und nervöser auf- und 
abgehend, jetzt nach oben schauend, fassungslos. Ich 
glaibe, mich trifft dr Schlag. Mich trifft dr Schlag! 
Schreiend. Doch nid e so umme. Horizontale Drehbe-
wegung. Anderscht umme. Vertikale Drehbewegung. 
Los. Uufe. Oder ich kenne mich nimme. Uufe, aber 
dalli. Soo umme... Extrem deutliche aber sinnlose 
Drehbewegung. Arme richtungszeigend verrenkend-
verschrenkend. Der macht die alt Tante immer jinger. 
E so chratzt die nu lang nid ab. Und ich bruuche die 
Erbschaft so neetig wie dr Chropf sii Hals... All chennt 
denke... bloss dier blybt’s erspart. Gibt Willibald einen 
kräftigen Klaps auf den Hinterkopf. 

Willibald weinerlich. Immer uf mii Chopf ...und immer uf die 
gliich Stell. Und immer ich. Hinaufsteigend, Schild 
wieder abhängend. Wie etze? 
Oben wird wieder energisch und ungeduldiger, 
geradezu wütend auf den Fussboden geklopft. 

Weissmehl zähneknirschend. Ich bringe die nu ume Egge... 
Drohend. More bring ich sie um... Zornig. Ich chume 
appe, du Mehlwuhre. Chumm scho appe. Ich mach’s 
sälber. Rüttelt an der Leiter, böse drohend nach oben 
schauend; zähneknirschend zu sich. ...und immer die 
Alt drzwischet mit ihrem bleede Chlopfe und 
Stampfe...Ich verbrennere etz de ihre Morse-Stäcke. 
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Willibald Er will’s sälber mache. ...Ich verstah das nid. So umme 
... oder e so umme ... wie umme ... zerscht e so, nacher 
anderscht ... umme und anne ... und de anne und umme 
... 

Weissmehl donnernd. Chumm scho appe, du Pflock. 
Willibald „Chumm appe.“ Mühsam, zittrig wieder absteigend. 

Ich chumme appe. 
Weissmehl Willibald anfahrend. Heb d Leitere. Du Schlafchappe. 

Aber e bitz diffig. 
Willibald weinerlich. „Aber diffig“. Ich heb sie ja scho... 

Maulend. Umme und anne ... und ufe und appe ... ich 
berchume ja ds Grindweh vor luuter umme und anne, 
uufe und appe. 

Weissmehl mühsam, vorsichtig ächzend hinaufsteigend, 
Willibald anschnauzend. Heb s Gleff zue. Was will 
dier i diim Grind scho weh tue, wo doch niid umme 
isch. Alles muess me selber mache. Fir was git’s de 
Agstellti? Wahrschiindli, will sie sich suscht scho so 
dumm agstellt hend. Oben angelangt, die Leiter 
wackelt bedenklich, zu Willibald. Heb doch d Leitere 
ruehwig. Suscht ghien ich nu appe. Du sellsch d Leitere 
ruehwig ha. Gottfridli, du hesch wirkli nu nie eppis vo 
Unfallverhietigsmittel ghert. Dumme Blindeschliicher 
du. 

Willibald Dumme Blindeschliicher. Ich hebe sie doch ruehwig. 
Durch das energische Widersprechen wackelt er 
unbemerkt wieder mit der Leiter. 

Weissmehl oben. Jesses, Maria und Josef! Der riehrt mi nu vo der 
Leitere. Der schittlet mich nu appe. Heb um Gottswille 
stille. 
 
 
3. Szene 

Gloria aufgedonnert, im Sonntagsstaat, am Kleid und an den 
Haaren noch etwas herumzupfend aus Wohnräumen. 
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Jaja, was tuesch de du det obe. Schatzi-Beerli? Rüttelt 
kräftig an der Leiter. Chunnsch du sofort mit diim 
Sunntigsgwand von der Leitere appe? Jede Moment cha 
dr Gmeindspäsident zum Gratuliere cho. Und du 
stahsch uf dere Leitere. Isch das Mode, die Herrschafte 
so z empfa? Vom Landrat will ich gar nid rede. Der 
chunnt sowiso immer uf e letschte Dricker. Me cha 
doch die Raritäte nid vor der Tiire la warte, bis du 
endliche wieder uf em Bode unne bisch. 

Weissmehl von oben. Säg du das gschiider dem Handlanger, wo 
nebe dir zue staht. Dem truurige. Der cha nid emal e 
Jubliäumschranz richtig ufhänke. Und usserdem 
gweiggelet der Schlafsack immer mit dr Leitere. Heer 
etz endliche uuf gweiggle! 

Gloria entsetzt. Jesses, wie du ai uusgsesch. Du bisch ja volle 
Staib und Dräck. 

Weissmehl von oben. Das isch der da gsi. Zeigt auf Willibald. Der 
het mich so versiiwet bim Bohre. 

Gloria haut Willibald auf den Hinterkopf. Gaht me villicht e 
so mit siim Chef um, he? 

Willibald reisst mit dem Schlag die Leiter mit sich, die extrem 
zu wackeln beginnt, und dann so kippt, dass sie völlig 
schräg von beiden vor dem Umkippen gehalten wird. 

Weissmehl schreit, und hängt mit baumelnden Beinen an der 
Decke. Hilfeee... Z Hilf! Ich ghie appe... Ässe... Oh... 
Ässe... Oh... Ässe... Ässe... 

Gloria Hände in die Hüfte stemmend. So ne Bleedsinn. 
Adalbert. Wiiso sett ich etz eppis ässe? Won ich doch 
nur dir z lieb so uf miini schlanki Siluette luege. 

Willibald schadenfroh. Lent iich doch la ghie, Cheef. De sind er 
em Gleitigschte dunne. 

Weissmehl Depp. Stell d Leitere wieder rächt anne. D Leitere... 
Drohend. Wart nur, bis ich dunne bi... Aber de. 

Gloria Los. Los. Schnäll d Leitere. 
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Willibald „Schnäll d Leitere.“ Leiter so hinstellend, dass 
Weissmehl nur mit einem Bein hangelnd mühsam die 
Leiter erreicht. 

Weissmehl schreiend. Neecher anne. Du Missgeburt. Ich mag mi 
nimme ghebe. Wart Birschtli, bis ich dunne bi... Aber 
de. 

Willibald zu sich. Mag sie nimme ghebe, dr Alt. Ohne Eile die 
Leiter auf die andere Seite stellend, sodass Weissmehl 
sie nun nur mit dem anderen Fusse hangelnd kaum 
erreichen kann. 

Weissmehl panisch. I d Mitti . I d Mitti. Sackrament. I d Mitti. Ich 
ghie… Ich ghie... Ich bi doch keis Fallobscht. Du 
geischtige Kami-Katze-Flieger. 
Es klopft oben, wie vorher. 

Gloria packt Willibald und schüttelt ihn hin und her. D 
Leitere, schnell i d Mitti. Gemeinsam versuchen sie die 
Leiter in die richtige Position zu rücken, leider 
erfolglos, da jeder in eine andere Richtung zieht, die 
Leiter steht nun weit ab von Weissmehl. 

Weissmehl vor Zorn wimmernd, zähneknirschend ob seiner 
hilflosen Lage. Pass bloss uuf, bis ich ... Fällt 
krachend von der Decke. ...appe chume... Jammernd 
am Boden liegend, sich den Rücken reibend. ...de 
schiitteret’s gwaltig. 
 
4. Szene 

Gemeindepräs. von Mitte mit Lehrer, jovial, dickbäuchig, Weissmehl 
erblickend. Ja guete Tag die Herrschafte. So so, scho a 
dr Morgegymnastik... Zu Gloria. ...dr Herr Gemahl. 
Momol, sehr lobenswärt. Und wie heisst die Bode-Luft-
Iebig? 

Lehrer theatralisch. Wie seit da dr Latiner: „Mens sana in 
corpore Sanella“. Uf diitsch:... 

Gemeindepräs. dem Lehrer zustimmend, aber unterbrechend. Ich 
weiss, ich weiss: E gsunde Wii, in ere grosse Fläsche. 
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Lehrer zustimmend, dümmlich lachend. Weiss Gott. Ier träffet 
wieder einisch dr Nagel zmitzt uf en Duume. 

Weissmehl sich langsam und mühselig ob seines Gewichtes 
aufrichtend, zu Willibald. Wotsch mer villicht nid 
hälfe? Zu Gemeidepräsident. Die Iebig heisst: Wie 
ghiit me vo dr Diili, ohni umzghiie. 

Gloria sehr überrascht tuend, übertrieben vornehm, ihren 
Mann nicht beachtend, die Gäste begrüssend. Ei, was 
fir ne Sürpriis. Iich bi iis z gseh. Was fir ne grossi 
Sürpriise. 

Willibald Weissmehl von Boden hochziehend. Wo git’s de da e 
Priise? Ich chent etz grad e Priise Schnupftubak 
verträge... 

Weissmehl ärgerlich am Boden sitzend, abwehrend, Willibald 
anblitzend. Hornochs. 

Gemeindepräs. Handkuss mit lautem Schmatzen. Hibsch, hibsch, chan 
ich da nur säge, Gnädigschti. 

Lehrer ebenso mit schmatzendem Laut. Ja, ja, a iiserer liebe 
Frai Wyssmehl bewahrheitet sich wieder einisch ds 
Wort vom Latiner: „Puperitas ...Vanitas“ - “Schönheit 
vergeht ...Tugend besteht“. 

Gloria fühlt sich verletzt, deutlich abkühlend, dem Lehrer 
den Rücken zuwendend. Wend die Herre villicht 
absitze? 

Gemeindepräs. Lehrer kräftig aber für die anderen unbemerkt mit 
dem Ellenbogen in die Seite rempelnd, falsch dabei 
lachend. Aber aber gueti Frai Wyssmehl, das muess 
wirkli nid sii. Mier wend doch nur e dr Frai Grosstante 
d Glickwiisch vo dr Gmeind iberbringe. Und Iich ... 
Holt hinter dem Rücken einen Blumenstrauss hervor. 
...der wunderscheeni Bluemestruus ibergäh. Nid wahr 
Herr Lehrer? 

Lehrer sehr vornehm. Richtig. Wie seit doch dr Latiner? 
„Flores et kapores“.Uff gut ditsch: „Blume gehnt ai 
einisch kaputt“. 
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Gemeindepräs. Lehrer strafend anblickend. Vorderhand miend si aber 
i ds Wasser . 

Lehrer Sehr richtig Herr Kollega. Wie seit doch hie dr Lateiner 
so treffend: „Nonsens – Milch – Kondens“ uf diitsch: 
„Wo vill Milch, da isch vill Wasser“. 

Gloria verlegen, gekünstelt. Wisset Ier, mii Maa träniert fir 
siini kerperlichi Konzession. Nach draussen rufend. 
Amaaalia... Chumm und bring die vorbereitete Breetli, 
die eh... chliine Sofa... die Kanapee! 

Gemeindepräs. abwehrend. Eh, mier wend doch gar nid erscht absitze. 
Mir wend zum Fraili Magermilch... Wo isch sie ai? 
Schaut zur Decke hoch. Was hanget de da Scheens a 
dr Diili? Sieht das Schild an der Decke. Eh-he. E 
Lorbeerchranz zu Ehre vo dr Grosstante. Scheen, 
scheen. Sehr elegant. Und e so hoch obe. Me berchunnt 
ja fascht d Gnickstarri, we me z lang ufeluegt. 

Weissmehl haut Willibald hinter die Ohren und zischt. Han ich’s 
dir nid gseit, dass das Glump z wyt obe hanget? Falsch 
lächelnd zu Gemeindepräsident. Mir schaffed nu dra... 
S isch nu nid fertig. 

Amalie von Wohnräumen mit Tablett mit kleinen Häppchen, 
mürrisch, zu sich (also wie immer...). Ich weiss gar 
nid, wieso dass die Wurschtbreetli Kanapes heisset. We 
me nämli druuf hocket, so bliibets am Fiddle chleipe 
und de chasch sie ja nimme frässe. Aber die frässet 
alles, wo ne vors Muul hebsch. Leidend. Und mii 
Schwindel. Schwindel. Reicht das Tablett herum, lässt 
aber den Lehrer aus. 

Lehrer ständig unauffällig versuchend auch ein Häppchen 
zu erwischen. 

Willibald den Hinterkopf reibend, aufsässig. Die Tante wohnt 
dobe. Under em Estrich. 

Gemeindepräs. Wo? Zwei Häppchen ergreifend, in sich 
hineinstopfend. 

Willibald I der Dachchammere... Sich auch ein Häppchen 
nehmen wollend. 
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Gloria Willibald mit bösem Seitenblick unterbrechend, 
abwehrend auf die Finger klopfend, dann sehr 
vornehm. I iiserer Privat-Losche, eh... Pennt-Haus. 

Lehrer nächster vergeblicher Versuch, verärgert. 
Gemeindepräs. zwei weitere Häppchen nehmend, jovial mit vollem 

Mund, mit Frau Weissmehl und Lehrer unterhaltend. 
...omantisch ...ie ...er arme ... Bissen herunterwürgend, 
kommentiert den Bissen. So, dunne bisch, der het ai 
scho besseri Ziite erläbt. He, he, he... 

Alle bis auf Weissmehl, der verzieht nur gequält sein 
Gesicht, lachen alle künstlich-vornehm. 

Weissmehl Willibald beiseite nehmend. Hänk der Chranz anne, 
wenn mier bi dr Grossmueter obe sind. Hesch 
verstande. Und zwar e so, dass me’s richtig cha läse 
und nid, dass me dr Chrage muess dereweg verränke. 

Willibald „Chrage verränke.“ Willibald macht sich unwillig 
daran, das Werkzeug, Leiter usw. so wegzuräumen, 
dass er dabei einmal etwas vom Fussboden aufhebt, 
hierfür die Leiter weiter wegstellt, dann die Leiter 
wieder anderswo hinstellt und sich bückt, um ein 
anderes Werkzeug aufzuheben; dabei stehen ihm alle 
Anwesenden ständig im Weg, während diese 
versuchen, ihm dauernd auszuweichen. Kann zu einer 
kleinen Kabinett-Szene ausgebaut werden, die still 
nebenbei abläuft. 
Währenddessen. 

Gloria zum Gemeidepräsident und Lehrer, jedem ein Glas 
Sekt reichend. Es chliises Schlickli vor dr 
Amtshandlig, Herr Präsident? Und Ier, Herr Lehrer? Ai 
e chliini Chrageduschi? Kichert, gibt dem Lehrer nur 
ein leeres Glas. 

Gemeindepräs. Glas entgegennehmend. Oh, härzliche Dank, nei 
danke, gnädigi Frai. Ich drinke nie im Dienscht. Leert 
das Glas in einem Zug. Nur gäge dr Durscht. Und das 
ai nur, wenn ich eine ha. Und hite isch e uusgsproche 
trochnige Amtstag. E Läberespielig cha allerdings nie 
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schade. Jovial lachend, die Sektflasche, die Gloria in 
der Hand zum Einschenken über seinem Glas hält, 
mit einem Finger über die Öffnung nach unten 
drückend. 

Lehrer Wie seit der Latiner so träf: „Ergo bibambus“ Glas zum 
Einschenken Gloria vergeblich hinhaltend. 

Gloria sich dem Gemeidepräsident zuwendend, süss-
säuerlich, gekünstelt. Nid wahr, Fir was sind de die 
Vorschrifte und Paragraffe da? 
 
5. Szene 

Pfarrer schwungvoll in die Türemitte tretend, theatralisch, 
vergeistigt. Grüss Gott „Liebe Brüder und Schwestern 
im Herrn“ einersiits... Sieht jetzt den Gemeinde-
präsidenten. ...und die wältlichi Staatsmacht 
anderersiits. Sofort auf Amalie mit dem Tablett 
stürmend, ebenfalls zwei Kanapees nehmend, in sich 
hineinstopfend, laut schmatzend kauend, Finger 
immer wieder ableckend. 

Alle im Chor. Guete Tag Herr Pfarrer... 
Willibald kommt jetzt erst. Herr Pfarrer... 
Gloria Ai es Begriessigsschlickli, Herr Pfarrer? Ier als 

Seelechirurg chennet doch ai es Schlickli verträge. 
Kichernd, dem Pfarrer ein Glas reichend, 
einschenkend. 

Gemeindepräs. hinter vorgehaltener Hand zum Lehrer. Alli Chirurge 
sind doch Uufschniider... 

Lehrer mit leerem Glas hinter Gloria herlaufend, Glas zum 
Einschenken vor sich hertragend. 

Pfarrer mit vollem Mund, Glas in einem Zug leerend, dieses 
sofort Gloria zum Füllen hinhaltend, sich den 
Schweiss von der Stirne mit Taschentuch abwischend. 
Bi dere Hitz sind die paar Schritt vom Pfarrhuus bis da 
anne e wahri Belaschtig fir miini gsamti Botanik... Hält 
sich seinen nicht unerheblichen Bauch, noch ein 
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Kanapee greifend. ...anderersiits erfrischt e chlii 
Bewegig die inneri Biologie doch kollosal. Liebe 
Brüdern und Schwestern im Herrn. 

Gloria Glas von Pfarrer einschenkend. Ah, dr Herr Pfarrer, 
Ier chemed also grad vo iicherer Bodestation. Ja, da 
muess me Iich innerlich sofort abchiehle, wenn Ier 
doch so mitgnu sind. Tätschelt ein wenig sein 
Bäuchlein. Ier nehmed aber ai zue, e so pöh à pöh... 
Gället, Herr Pfarrer. Wieder kichernd. 

Lehrer immer noch mit leerem Glas von Gloria nicht 
beachtet, hinter ihr herlaufend. 

Pfarrer Ech, wisset, e dirre Pfarrer einersiits und e chliine 
Gmäindsräsident anderersiits verschandlet doch die 
ganz Gmeind. 

Gloria wieder Glas vollgiessend, geziert lachend. Ich 
versueche ai ständig miine Korpus i Form z halte und 
achte bsunders uf ne usgwogni Ernährig. Und alles 
ohni Cholehydrante. Suscht hett ich nid die Siloette. Ich 
bi e reine Vegetarier. Mii Herr Gemahl allerdings 
weniger. Der isch meh Fleischindianer. Wichtig. Ich 
luege sehr streng uf miini Cholera-Sterine und miini 
bluetige Fettwärt. Prote-fine chemet mier grad gar nid i 
ds Huus, und erscht rächt nid i miis Muul. Sich an den 
Hüften entlang streichend. 

Pfarrer Einersiits trinke ich nie – anderersiits cha me bi dem 
Wätter scho e Abchiehlig verträge. Wobii ja einersiits 
dr Alkohol eim sofort i ds Gwölb stiigt. Lacht 
gekünstelt. Anderersiits aber d Wort besser ab de Lippe 
gehnd. 

Gemeindepräs. hält Gloria sein Glas hin. 
Gloria dem Gemeidepräsidenten einschenkend. 
Lehrer Wie seit doch dr Latiner: „Plenus venter non studet 

libenter“. Uf Diitsch: Haiptsach – dr Ranze spannt. 
Zeigt auf seinen Bauch; der Versuch, sich ein 
Kanapee zu greifen, wird von Amalie unabsichtlich 
aber konsequent verwehrt durch Wegdrehen. 
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Weissmehl geht allmählich das Latein-Gesülze des Lehrers auf 
die Nerven. Ja, das säg ich ai, Herr Pfarrer. Reicht ihm 
ein volles Sektglas. Zum Wohl, Herr Pfarrer ...uf d 
Gsundheit. Me muess sich die geischtige Getränk 
immer dure Chopf la gah. 

Lehrer Wie seit dr Latiner doch? „In Vino Caritas“ Uf diitsch: 
„Ein kleiner Klarer erwärmt das Herz und mindert den 
Schmerz.“ Nid wahr, Herr Pfarrer?. 

Gemeindepräs. Ich glaibe, mier sind etz e sowiit vollzählig, dass mir 
zur Tat chenntet schriite. Was meinet Ier, Herr Pfarrer. 
Der Herr Landrat schiint nid z cho. I siiner 
Vergässlichkeit cha der suscht emene Ort hange blibe 
sii. Vorderhand emel. 

Pfarrer Lehrer zunickend. ...wenn dr Herr Lehrer? 
Lehrer zum Gemeidepräsident nickend. ...wenn dr Herr 

Präsident? 
Gemeindepräs. zum Pfarrer nickend. ...wenn dr Herr Pfarrer? 

halbvolles Glas auf Sekräter an der Wand abstellend. 
Lehrer sein immer noch leeres Glas mit dem des 

Gemeidepräsidenten unbemerkt, aber auffällig 
heimlich austauschend, endlich einen Schluck 
trinken wollend. 

Gemeindepräs. Wie spat hemmer eigentli scho? 
Lehrer Hand mit Glas umdrehend, auf die Armbanduhr 

schauend, dabei den Inhalt des Glases ausleerend, 
leise fluchend. Churz vor fiif vor Viertel vor elfi. 

Pfarrer kurz überlegend, kopfschüttelnd, dann zu Gloria. 
Machtet doch bittescheen einersiits mys Glas nu einisch 
halbvolle, anderersiits isch es inzwische scho wieder 
halbe leer. Liebe Tochter im Herrn. Gloria sein Glas 
wieder hinhaltend. 

Gloria eifrig seiner Bitte nachkommend. Aber gäre doch, 
Herr Pfarrer. 

Lehrer Wie träffend tent es i miim Ohr, was dr Latiner da 
bringt hervor: „Prosit“ uf diitsch: „Steter Tropfen“ ... 
Boshaft. ...gröhlt das Schwein“. 
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Pfarrer mit einem Zuge sein wieder aufgefülltes Glas gierig 
leerend; ab jetzt lästiger, ihn bis Abgang begleitender 
Schlucklauf. 

Lehrer sein Glas Gloria hinhaltend. Alkohol ist in kleinen 
Dosen auch in grossen Mengen gut verträglich. 

Gloria Gedankenlos weiterparlierend, Glas von Lehrer 
einfach wegnehmend, in der Annahme, er habe genug 
getrunken. ...vo de Halluzina-Zitrone rede mer scho 
gar nid. 

Lehrer verzweifend die Augen rollend. 
Weissmehl Ich überchume langsam aber sicher Hunger. Heimlich 

zu seiner Frau. Weisch du, wer der Latiner isch, vo 
dem sie da allpot schwätzet? Chunnt der eventuell ai 
nu? Der kennen ich ja gar nid. 

Willibald dümmlich, aber laut zu sich. S Proletariat frisst und d 
Intelligenz suuft. Das seit der Latriner wahrschiindli au 
nu. ...wenn er chunnt. 

Weissmehl zu Willibald. Ja, kennsch du de der? Wieso kennsch du 
der ai? Und hänk etz ändliche der Chranz wiiter appe. 
Suscht cha ja kei Menscheseel läse, was dobe staht. Zu 
sich. Alli kennet der Latiner, bloss ich weiss wieder vo 
niid. So isch es halt, we me nid gstudiert isch. De hesch 
vo niid e Ahnig ...und das de gwaltig. 

Alle schauen nach oben. 
Gemeindepräs. sinnend. Sexesechzgi... es begnadet’s Alter... 

vorderhand. 
Lehrer Wie seit der Latiner: „Nolenz-Koblenz“. Uf Didtsch: 

„Lasst uns zur Tat schreiten“. 
Pfarrer ...einersiits so fromm... Faltet die Hände, nach oben 

blickend. ...und anderersiits so spendabel... 
Weissmehl zähneknirschend mit Blick zu Eheweib. Vo hitte a isch 

dr Hahne zudrehit. Kei Franke wird meh i d Chile treit. 
Mier bruuchet die Erbschaft, wenn’s de e so wiit isch. 
Etz isch fertig gspendiert. Und der Latiner chunnt mier 
nid i d Wohnig inne, das cha dr säge. Der cha so 
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gschiid sii, wien er will, aber da inne chunnt mer der 
Seckel nid. Der mit siine siiwbleede Sprich, siine 
siiwbleede... 

Gloria laut zu den Anwesenden. Nei, Herr Präsident. D Tante 
wird niineniinzgi. 

Gemeindepräs. De muess me sie aber umgekehrt uufhänke. 
Willibald Wer muess me uufhänke? D Tante eppe? 
Pfarrer Einersiits natiirli nid d Tante. Du dumms 

Gottesgschepfli. Anderersiits die Zahl denk. 
Lehrer nach der auf dem Tisch stehenden Flasche greifen 

wollend um sich selbst zu bedienen. 
Pfarrer trinkt sein Glas leer, sich selbst den Rest aus der 

Flasche einschenkend. Vo mier uus chennet mir 
einersiits scho zum Fraili Magermilch gah, anderersiits 
weiss ich nid, ob dr Herr Gmeidspräsident scho so wiit 
...entleert isch? 

Gemeindepräs. Vo mir uus scho. Amtshandlig gaht vor Trinkhandlig. 
Vorderhand. 

Pfarrer Aber das einti wohl nid ohni ds anderi. Lacht 
gönnerhaft. 

Gloria wieder sehr vornehmes Getue. Ich gah i dem Fall 
voruus, damit Ier dr Wäg is Pennt-Haus ringer gfindet. 
Bei Treppe. Obacht Stägetritt. Und S Grosi muess ich 
nu e bitz vor dem hoche Bsuech prepariere, dermit sie 
sich nid so eschoffriert. 

Lehrer übertreibend. Wie passt doch so träffend uf die 
umsichtigi Frai des Hauses der Spruch vom Latiner: 
„Sic transit gloria mundi...“ zu Deutsch: „So tönt’s aus 
Glorias Munde. 
Man macht sich langsam auf den Weg Richtung 
Treppe. 

Gloria geschmeichelt. Da gseht me wieder einisch, was Bildig 
alles zstand bringt. 

Weissmehl an der Treppe, sich zu Willibald umwendend. ...und 
wenn ich chume, isch dr Chranz a siim Platz. Hesch 
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mich verstande? Suscht ibernachtisch du hite uf dr 
Leitere. A dr Diili, wie ne Fleige. Direkt under dr 
Grossmueter. Und wenn der Latiner chunnt, so seisch 
ihm, er cheng eppis erläbe, wenn ich wieder appe 
chume. Ich will em de scho d Frässe poliere... Der mit 
siim siiwdumme Gschwätz. Folgt den anderen, über 
Treppe ab. 

Amalie mit leer gegessenem Tablett, Gläser, Flasche etc. 
einsammelnd. Uf d Chöschte vo anderne frässe und 
suufe... So sinds die nooble Liit. Ich bi leider kei nobli 
Liit, ich bi Arbets-Liit. ... Ambeissi ... Dräck ewäg 
putze... So isch es und nid anderscht. Und niit wie 
Schwindel, Schwindel... Links ab. 

Willibald sinnierend. Je nobler oder je fiiner dr Zwirn, umso 
chliiner ds Ghirn. Oder anderscht uusdrickt: Dr 
Gschiider git so lang nache, bis er dr Dummi isch. So 
gaht’s i mir. Leiter wieder in der Mitte unter den 
Kranz stellend, dann zu sich. Der Latriner cha zerscht 
mir e chlii hälfe, bevor ihm dr Schef eis appe-zinggiert. 
Bringt die Leiter in Position, klettert hinauf, so dass 
wieder nur die Beine zu sehen sind, er werkelt mit 
mehr oder weniger Dreckfabrikation an der Decke 
herum. 
 
6. Szene 

Notar von Mitte, sehr in Hetze, wirft Mantel, Hut und Stock 
achtlos auf einen Stuhl, Aktentasche unter den Arm 
geklemmt, sich gerade zur Treppe wendend. 

Amalie von den Wohnräumen, leicht konfus, den Notar 
aufhaltend. Halt, Halt, nid da. So eifach gaht das ai bi 
iis noblere Liit nid. Ier chennet da nid eifach - dier nid 
mier nid - zur Tante uufemarschiere ohni Iich azmelde. 
Det sind etzt nämli grad die Oberschte Zähtuusig mit 
em Pfarrer und wend ihre kondoliere. Sich leidend an 
den Kopf fassend. Mir drehit sich alles im Chopf vor 
luuter uuse und inne, inne und uuse... 
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Notar protesierend. Aber mich het ds Fraili Magermilch extra 
und sehr pressant annebstellt. Wäge ihrer 
Testamäntänderig. Ja, isch sie de scho gstorbe? 
Chumen ich z spat? 

Amalie etwas unwirsch, mehr zu sich selber. Das cha scho sii. 
Das weiss me bi dere nie e so gnai, ob die no e 
Schnuufer macht, oder iis zum Narre het. Mengisch 
stellt sie sich ai schiintot. Aber nacher versiiwet sie eim 
immer wieder d Fraid. Alli acht Tag will die ihres 
Teschtamänt ändere. All Hahneschiss eppis Niiws. 
Wahrschiindli immer der, won ihre grad am meischte 
um e Bart striicht, der sell dr Uni-Persil-Erbe sii. Da 
chan ich nu lang warte, bis ich a dr Reihe bi. Mich mag 
sie nämli nid verputze. Zu sich. ...der uuströchnet 
Selleriestängel. Ich säge ihre halt ai immer miini 
Meinig, ich bleedi Chueh. Statt dass ich miis Gleff zue 
hett. 

Notar mit falschem Mitleid. Ja, ja. Die Guete stärbet halt 
immer zerscht. Me muess sich ja fascht schäme, dass 
me nu lebt. 

Amalie Etz wartet halt einisch da hie. Ich ha’s pressant. Ich ha 
Termite. Nix wie Termite. Ich muess wieder i d Chuchi 
usse. Mir tient hite nu metzge. Zum Niineniinzgischte 
git’s e gheerigi Metzgete. D Tante het sich’s gwiischt. 
Dr Metzger isch scho i dr Weschchuchi dunne bereit. 
Nachher muess ich de das Ziig wieder verruume, der 
Wasserhafe iiheize, d Wirscht choche, s Fleisch 
zwägrichte, dr Tisch decke... Termite, nid als Termite. 
Bis die ganzi Bagaschi wieder us em Huus isch. Mit em 
Niineniinzgischte vo dere alte Trucke. Pause. 
Schwindel, Schwindel. A miim Fifzgischte het kei 
Mensch e so nes Theater abgla wie hitte. Der hends 
doch glattewäg vergässe. S negscht Jahr ... hends gseit. 
S negscht Jahr. Wer weiss, ob me de nu läbt. Und alles 
bloss wege dere alte Schrulle, will sie halt ai Geld het i 
ihrer Schatulle. Und mier diend dr ganz Tag d Haxe 
weh. Allpot muess ich mit miine alte Bei da ufe latsche 
und allpot wot sie wieder eppis anders. Nid als Termite. 
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Das het’s zu miinere Ziit nu nid gä. Und etzt chunnt 
eine nach em andere und will uufe zu dere aagfuulete 
Tomate. Ich chume mier afigs vor wie ne 
Verchehrspolizischt. Zurück rechts hinten Küche. 

Notar leckt sich die Lippen ob dieser Aufzählung und 
schluckt mehrmals krampfhaft, dann nervös auf und 
abgehend, seine Aktentasche auf den Sekretär 
stellend, dann mürrisch. Termine. Ich ha ai Termine. 
Miini Ziit isch ai nid gstohle. Wird auf die Leiter 
aufmerksam und will sie auf die Seite stellen. Was sell 
de das Gstelaasch zmittzt im Zimmer? Hebt die Leiter 
an, und trägt sie an die Rückwand. Aktentasche 
nehmend, diese auf die Kommode stellend, mit dem 
Rücken zum Publikum, oder seitlich wild darin 
herumkramend, ein Blatt fällt ihm unbemerkt, aber 
für den Zuschauer sichtbar zu Boden, zu sich. Wo 
han ich ai nur... wo isch es de... das... 

Willibald hängt nun mit gespreizten Beinen in der Luft und 
fällt samt Lorbeerkranz von der Decke. 

Notar fährt herum. Vo wo chemet de Ier här? 
Willibald sich den Allerwertesten reibend. Direkt vo dobe. Hebt 

den Kranz vom Boden auf. Etzt chan ich grad wieder 
vo vore aafa. Sind Ier eppa der obergschiit Latriner? 

Notar verständnislos. Nei. Wieso? Wer? Was? 
Willibald noch verständnisloser. Was: „wieso – wer – was“? 
Notar völlig verwirrt. Was: „was – wieso – wer – was“?? 
Willibald ärgerlich. Was? Was? Was? Bleedi Fragerii. De hend 

er aber es huere Glick, wenn ihr nid dr dumm-gschiid 
Latriner sind. Suscht het Iich dr Scheef gheerig ds Gleff 
poliert. 

Notar Nei ich bi kei Latiner. Ich bi Alt-Griech. Wo isch de 
jetzt Iichere Scheef. Und was macht er de grad? 

Willibald zu sich. Ou nei, scho wieder e ussländische Ussländer. 
Und de nu e alte Griech. Laut. Also, bi iis isch das e so 
iigrichtet: Dr Sohn, also dr Herr Studänt studiert. Dr 
Arbeiter, also ich, arbeitet. Und dr Scheef ... also dr 
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Scheef... ja dr Scheef... ja was macht de dr Scheef?? 
Also dr Scheef, ... der scheefflet. Dobe bi dr Tante. 

Notar Was macht iichere Scheef bi dr Tante? 
Willibald laut. Scheeffle... Aascheeffle. Absahne. Abschepfe. 

Verstaahsch? S Erbe abkassiere. 
Notar entrüstet, wichtig. Nur langsam, nur keini voriilige 

Schliss zieh und unbehaipteti Behaiptige uufstelle. Nu 
bin ich dr Notar. Und säge, wer was berchumt. 

Willibald Nu isch sie nid ganz blass, die alt Rapunzel. Aber ganz 
scheen appegwirtschaftet. Und schlächt gseht sie uus. 
Gruusig schlächt. Aso mier wird’s grad schlächt, wenn 
ich sie gseh. 

Notar nach oben zeigend, die Gratulanten meinend. Wie 
lang cha das de nu gah? 

Willibald seine Arbeit meinend. Nu e Stund, will ich’s nid 
gschiid cha uufhänke. Will ich vorewäg appe ghie. Und 
em Scheef passet’s ai nid so recht. 

Notar kopfschüttelnd zu sich. Was der ai fir ne Seich 
zämeschnurred. 

Willibald beleidigt zu sich. Luuter Uusländer. Latriner. Alti 
Grieche. Niiwseeländer. Chinese. Notare. Niid als 
Uuslender. Usser mier git’s glii kei Iiheimischi meh. 

Notar ahnungslos die Tante meinend. Ja, cha me das gueti 
alti Stuck de nid bequem annelegge? 

Willibald die Leiter hinstellend, belehrend. Schwäbend 
uufhänke, het dr Scheef gseit. Schwäbend. I dr Mitti 
äne. Dass sich keine s Gnick verränke muess. Und vor 
allem richtig anne hänke... 

Notar Und fir was bruuchet ihr de d Leitere? 
Willibald D Leitere? Ja, wie sell ich de suscht da uufe cho? 
Notar verständnislos den Kopf schüttelnd. Ich dänke, wie 

jede normale Mensch iber d Stäge? Ihr sind doch e kei 
Laibfrosch? 

Willibald Iber d Stäge? ...und vo dobe de es Loch dur Dechi 
bohre, oder wie? Ich glaibe fascht, ihr sind doch dr 
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Latriner, der gschiid. Leiter wieder hinstellend, 
hinaufsteigend, ebenso den Kopf schüttelnd, Spagat 
lösend. Oh du heilige Bimbam... die usserirdische 
Uusländer. .. Maulend. Umstandschrämer... Wie’s im 
Buech staht. Kei Ahnig, wie me eine uufhänkt. Zieht 
den Kranz an der Schnur hinter sich her, die Leiter 
zurückstellend – dabei bewegt sich der Kranz wieder 
nach oben. 

Notar zu sich. Wenn ich nu lenger i dem Huus muess 
verchehre, bin ich gly ai so verruckt wie siini 
Bewohner. 

Willibald Etzt tät er wieder richtig hange. Wieder zur Mitte 
gehend, Kranz wieder am Boden. Etzt hanget der 
Cheib wieder verchehrt. Scharf nachdenkend. Ich set 
dr Lätsch a d Wand annenagle. Geht mit Schnur zur 
Wand, Kranz bewegt sich nach oben; er probiert 
verschiedene Höhen aus, bis er mit Schnur in der 
Mitte eines Bildes der Tante ist, dann klopft er den 
Nagel mit Schnur in das Bild, zum Bild sprechend. 
Nei nei, kei Angscht Schätzeli, das tuet nid weh... 

Notar seine Brille abnehmend, auf das Bild zeigend. Isch das 
e alte Holländer, Eppe nu e Van Gogh? Sieht die 
Sektflasche, sich vorsichtig umschauend. 

Willibald Nei. Das isch en alti Urneri (anpassen), wenn’s mer 
rächt isch, em Wilhelm Tell siini Frai. Mitte rechts 
hinten verschwindend. 

Notar Bi dem Intelligenzblitz trifft die Theorie genai zue, dass 
dr Abstand zwische Chopf und Brätt sii geischtige 
Horizont isch. Umschauend, ob ihn jemand sieht, 
dann Sektflasche vollends austrinkend, dann 
ungeduldig auf und ab gehend. 
 
7. Szene 

Willibald von Mitte rechts hinten über Treppe auftauchend. 
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Notar sich erschrocken verschluckend, Flasche blitzschnell 
hinter dem Rücken versteckend. 

Willibald quer durch nach hinten links, Treppe hoch, Nagel aus 
dem Bild entfernend, Loch im Bild mit Spucke zu 
schliessen versuchen, Spagat mit Nagel an obere 
Türkante einschlagend. Werkbetrachtend. 

Gemeindepräs. lärmend mit den anderen von oben, links hinten zur 
Türe hereinkommend. Beim Öffnen der Türe bewegt 
sich der Kranz nun nach unten, beim Schliessen 
wieder nach oben. Vorderhand ganz scheen ristig, die 
alti Dame ...und es Muulwärch. Alli Achtig. Da chennt 
sich mänge Politiker e Schiibe abschniide. 

Pfarrer hintendrein. ...wenn me sie nur besser verstah wurd, 
ihri Biichtene machet mier scho gwaltigi 
Schwierigkeite. 

Weissmehl hintendrein. ...das chunnt bloss dervo, will sie grad 
keini Zähnd im Muul hed. Sie het sie irgendwo verleit 
und mier gfindet sie grad nid. Obwohl das ganz niiwi 
gsi wäred. Die alte wäred zwar ai nu guet gsi. Aber etz 
sind’s halt niiwi. 

Gloria gekünstelt lachend. Sie redt mängisch scho viel 
dumms Ziig. Wenn sie sich halt starch uufregt. De 
sonderet sie bsunders vieli Kalamaritäten ab. De chunnt 
halt ihres Bluet vo de Artillierien i d Kordillierien, und 
sie berchunnt e rote Chopf, wie churz vor eme Gehirn-
Komplex. Es bitz hert het sie halt ai e Salmonelle-
Inflektion mitgnu, wo sie letschti verwitscht het. 

Pfarrer Seitenblick auf Lehrer. Ja, ja. D Gsundheit derf me nid 
zum Fänschter uuseghie. Einersiits bäten ich immer 
zum liebe Gott, dass er d Mensche gsund macht und 
anderersiits aber bsunders wäg de Chranke. 

Weissmehl falsch. Obwohl iiseri Tante scho fascht hundert isch, 
isch sie glicklich und beschter Hoffnig, und will beides 
nu recht lang bliibe. Zu sich zähneknirschend. Wenn 
sie doch endliche dr Tiifel hole tät. Eh Herr Pfarrer... 
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Pfarrer Das wiischet mier ihre einersiits alli vo ganzem Härze. 
Anderersiits het sie ai die beschti Pfleg, wie me cha 
gseh. Respäkt miini Tochter. Tätschelt Gloria die 
Wange. Mit ihrem linke Bei isch sie halt scho arg 
plaget. Wenn sie’s doch nur los hätt. 

Willibald lakonisch. ...de tät sich die Zahl a „offne Stelle“ um eis 
verchliinere. 

Gloria Wenn sie amigs nur nid e so ängschtirnig wär und 
miecht, was dr Dokter ihre seit. Mängisch isch sie e so 
ängschtirnig, dass sie mit beide Aige dur’s 
Schlisselloch chad luege. Aber das mit ihrem lingge 
Bei verstahn ich nid. Das rächti isch ja gsund. Dr 
Dokter meint, das mit em lingge chämi vom Alter. 
Aber sind de nid beidi Bei gliich alt? Es klopft höchst 
ungeduldig oben auf den Boden. Zu Willibald. 
Willibald. Stah hie nid e so nichts sagend umme. Gang 
und schoffier d Tante da anne zum Feschtmahl im 
Salong. 

Willibald schnaubt mürrisch, dann links hinten ab. 
Gemeindepräs. zu Weissmehl. Ier derfet aber ai gueter Hoffnig sii. 

Kumpelhaft. Vo der Tante wird doch allerhand abfalle 
vorderhand, wenn... 

Pfarrer hustend warnend. 
Gemeindepräs. ...wenn sie wieder uf em genesende Ascht sitzt... 

vorderhand. 
Weissmehl zu sich. Was bis etze vo dere abghiit, schmeckt nid 

grad guet. 
 
8. Szene 

Willibald Türe links hinten aufstossend, mit Tante in uraltem 
Rollstuhl, Treppe herunterhumpelnd. 

Alle Allgemein gewaltiges Durcheinander. 
Willibald dann rasend bis vor Salon-Türe, dort abrupt 

abbremsend, das es Tante nach vorne fast aus dem 
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Stuhl wirft; durch Türbewegung hebt und senkt sich 
der Chranz. 

Tante könnte auch von einem Mann gespielt werden; dick 
vermummt, Zipfelmütze, Decke über den Beinen. Das 
linke Bein kerzengerade nach vorne gestreckt, dick 
eingebunden, geschient. Krumm und bucklig im 
Rollstuhl sitzend, sich krampfhaft festhaltend, mit 
hoher Stimme kreischend, nicht mehr ganz ihrer 
Sinne, zahnlos, mit ihrem Krückstock ständig auf dem 
Boden herumstochernd, freudig. ...ja, dass ich das nu 
derf erläbe... 

Gloria theatralische Handbewegung nach links zum Salon. 
Miini Herrschafte, derf ich iich bitte, etz i Salon z cho. 
Det findet ds Fescht-Mahlör statt. Aber vorhär villicht 
nu e Havanna? Entnimmt dem Sekretär eine 
Zigarrenschachtel, öffnend, jedem eine anbietend. 

Lehrer Wie seit doch der Latiner so träffend: „Alea jacta sunt“. 
Was sevel heisst wie: „Alle sind auf der Jagd“ Will als 
letzter in die Zigarrenkiste greifen. 

Gloria schliesst die Zigarrenkiste geistesabwesend sich 
umdrehend, diese wieder im Sekretär verräumend, 
bevor Lehrer hineingreifen kann. Hend die Herre 
selber Fiir? 

Alle ausser Lehrer, mit Zigarre, nickend, beginnen zu 
qualmen, was das Zeug hält. 

Lehrer verärgert. Wie seit doch der Latiner: „ex oriente lux“ 
uf Diitsch: „Aus Luxemburg kam das Licht“. 

Tante ...ja das ich das nu derf erläbe. Hustenanfall. 
 
9. Szene 

Notar von Mitte hinten links. Derf ich churz steere? 
Weissmehl Notar sehend, auf ihn zugehend. Eh... dr Herr Notar. 
Notar Ja, ehm. Ich bi’s. Me het mier aagliitet, ich sell dahäre 

cho. Schüchtern beiseite tretend. 
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Gloria Bittescheen, Herr Notarius. Hitte nimme. Ihr gsehnd 
doch, mier hend hitte e Familie-Festivität. 

Weissmehl widersprechend. Nei, nei du, hitte nu. Das isch wichtig. 
Gloria Nid da, mier hend hitte kei Empfängnis meh. 
Notar sehr ärgerlich. Also, so gaht das etz aber ai nid. Iicheri 

Frai Tante bstellt mich immer wieder dringend hie 
anne. De schicket ihr mich jedesmal wieder ewäg. Und 
das scho siit Wuche. Wenn isch es de ändliche 
kommod? 

Gloria nimmt Notar zur Seite. Um die Kummode gaht es ja 
gar nid, sondern um d Tante. Und die wird nid grad 
hitte welle verbleiche. More, Herr Notar. Villicht. 

Weissmehl Aber i aller Herrgottsfriei, Herr Notar i aller 
Herrgottsfriei. 

Gloria Miinetwege, Wenn es halt so pressant isch. 
Notar zu sich. Hoffentli wisset die glii, ob sie went seiche 

oder schiisse. 
Gemeindepräs. Also de... Schriitet mier zur Tat. Setzt sich in Richtung 

Salon in Bewegung. 
Gloria einladende Bewegung. Sie sind alli recht herzlich zur 

Metzgete iiglade. Zu denn übrigen. Chemet etzt bitte. 
Ier ai Herr Notarius? 

Notar Klamotten des Lehrers anziehend. Später ...villicht 
später. Mitte links hinten ab. 

Gemeindepräs. Ich schliesse mich vorderhand a der Geischtlichkeit a. 
Auf die beiden anderen wartend. 

Pfarrer unter der Salon-Türe verweilend. Einersiits han ich 
sehr pressant, anderersiits bruuchet aber ai miini ibrige 
Brieder und Schweschtere im Herrn miini Gägewart. 
Andersiits prediget e lääre Buuch zwar ai, ...aber nid e 
so guet. 

Gloria Und e lääre Sack staht nid, Herr Pfarrer. 
Lehrer theatralisch. Ai ich derf mich aaschliesse. Es isch e 

Fraid, emene settige Fescht biizwohne. Wie seit doch 
dr Latiner: „Plenus Fenster non studet libenter“. Uf 
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diitsch: „Essen und Lachen hält Weinen und Trinken 
zusammen“. 

Tante ...ja das ich das nu derf erläbe... 
Gloria Willibald. Kutschier doch d Tante i Salon dure. 

Schlussendliche isch es ja ihres Fescht und mier hend 
wäge ihre die Suu gschlachtet. Es git aber ai nu e guete 
Chääs. Zum Lehrer. Natiirli ganz ohni Kohlehydrante, 
miend ihr wisse. Ich als Vegetarieri isse iberhaipt keis 
Fleisch, usser das vo iiserer Suu. 

Willibald die Tante eiligst nach rechts stossend, mit dem 
ausgestreckten Bein der Tante die Doppel-
Schwingtüre des Salons aufstossend und Rollstuhl mit 
Tante hineinschubsend. 

Tante schmerzhaft aufschreiend, mit dem Stock wild 
fuchtelnd, versuchend, Willibald hinter sich mit 
einem Schlag zu treffen, ab. 

Weissmehl verkrampft zum Pfarrer lächelnd, seiner Frau einen 
Rippenstoss verpassend, dass dieser die Luft 
wegbleibt, zischt. Spinnsch du? Die ganz Bandi zum 
Ässe iilade? Die frässed die ganz Suu ewäg. 
Verkrampft zu Pfarrer lächend. 

Tante aus Salon. Ja, das ich das nu derf erläbe… 
Gloria Türe zum Salon aufhaltend, daneben stehend, 

vornehm zurückzischend. ...da gsehsch einisch, was 
miini Bildig wieder fir ne Wärt het. 

Weissmehl gottergeben zum Himmel blickend. Liebe Heiland. Alli 
chennet dänke, bloss dere da bliibt’s erspart. 

Pfarrer beginnt, Lehrer zur Seite schiebend, in den Salon zu 
schreiten. Wie heisst es doch so träffend: „Käse 
schliesst den Magen.“ Über die Schulter zu Lehrer. 
Herr Lehrer, machet Ier de d Tire zue. 

Gemeindepräs. ebenfalls Lehrer zur Seite schiebend, der vorher in 
den Salon gehen wollte. Und was meint da dr Latiner, 
Herr Lehrer? 

Lehrer ärgerlich. Dr Latiner seit: „Veni, vidi, vici“ = „Ich 
kam, sass und frass.“ 
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Gloria Türe aufhaltend, vor Lehrer ab. 
Lehrer durch die zurückschwingende Türe zwischen beiden 

Flügeln eingeklemmt. 
Weissmehl mit verhaltenem Zorn, Gloria meinend. Cha die nid 

ihres Gleff zue ha. Die weiss doch genai, dass die 
Gselle meget spachtle wie Holzfäller... Die cheibe Para-
Sitticher. 

Amalie von rechts hinten mit Teller in den Salon gehen 
wollend. 

Weissmehl sich Amalie in den Weg stellend. Stopp. Gang use i d 
Chuchi. Iiseri Metzgete isch abgseit, Amalie. Ich ha 
umdischponiert. Verruum das Ziig wieder. Die 
Parasitte berchement hegschtens e Fiidelisuppe. Und 
säg em Metzger, er sell dasmal nid wieder e sefel 
Fleisch under siinere Schüibe heischleipfe, wie ds 
letzscht Mal. 

Amalie sehr ärgerlich, wieder nach rechts hinten ab. Uuse us 
dr Chuchi, inne i d Chuchi... 

Weissmehl Hände ballend, nach oben schauend. Muesch du 
immer ds letscht Wort ha? 

Amalie aus der Küche schauend. Ja, wie sell ich de wisse, dass 
Ier niid meh wend säge? 

Weissmehl Ei dumme Hienderchopf nach em andere. Niid als 
Widerspräche und Obstipatio. Ich la etzt de es gwaltigs 
Donnerwätter la fahre, bim negschte, wo mer i d Queri 
chunnt. 

Tante aus Salon. Ja, dass ich das nu derf erläbe… 
 
10. Szene 

Während des weiteren Geschehens hört man immer 
wieder vom Salon her die Tante kreischend irre 
lachen. Ausserdem für den Verlauf des ganzen Aktes 
unterdrücktes Stimmengewirr einer immer lustiger 
werdenen Gesellschaft, Gläser anstossen etc. 
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Notar verärgert zurückkehrend, den falschen Mantel mit 
seinem wechselnd, gerade gehen wollend. 

Weissmehl Notar nachrennend, zurückholend. Halt, Halt, Grad 
han ich zu Iich welle, Notar, cho lose, was laift. 

Notar Tja, also... Öffnet seine Aktentasche. Nach dr 
Iberpriefig vo de Verwandschaftsverhältnis muess ich 
leider feschtstelle, dass Ier, Herr Wiismähl, nur sehr 
diminuiert ... eh... erbfähig sind. 

Weissmehl Was bin ich? Di... was? 
Notar deutlich sprechend. Di-mi-nu-iert. 
Weissmehl Und was bediitet das? 
Notar Vermindert. Bedingt. Under bsundere Umständ... 
Weissmehl aufbrausend. Was bin ich? Verminderet? Bedingt? I 

bsundere Umständ? Verbüfft. Ich zeige Iich etz de 
grad, wie verminderet ich bi. Vermehrt. Hegschtens 
vermehrt, wenn nid nu meh. Und schwanger bin i scho 
gar nid. Das gseht me doch. Oder? 

Notar betont. Vermindert erbfähig: Herr Wiismähl. Wie gseit, 
diminuiert. Das bediitet, dass ihr nur denn erbberächtigt 
sind, wenn der Erblasser erblasst wär und Ier i diräkter 
Linie nachefolge wurdet. 

Weissmehl sich gewaltig aufregend. Also... Ich bi zu ganz 
anderem fähig als bloss vermindert erbfähig. Was 
glaibet ihr, wie dr Berechtigti erblasst, wenn ich der i d 
Finger berchume. So blass wär der siiner Läbtig nu nie 
gsi. Das chasch dr dänke. Schnaufpause. Und dem 
folgen ich i direkter Linie nache, wo der ai anne 
secklet. Der cha renne, wien er mag, ich verwitsch ne 
auf jeden Fall. Verächtlich. Vermindert erbfähig. Phh. 

Notar beherrscht geduldig. I der gsetzliche Erbfolg, Herr 
Wiismähl sind d Haipterbe immer d Chind vom 
Erblasser. 

Weissmehl Iiseri nu nid verblassti Tante hed doch gar kei Chind. 
Die isch nie ghiirate gsi. Wele Depp hätt de dere 
Trucke welle es Chind mache. Die isch doch scho 
friehner so wiescht wie hitte gsi. Die spinnt doch. Das 
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gsehsch doch. Uf dere ihre Grabstei chasch doch 
druufschriibe: „...ungeöffnet zurück“. 

Notar Nid e so pressant, Herr Wiissmähl. Nid e so pressant. 
Iicheri Frai Tante het anschiinend scho e diräkti, 
unbekannti Erbin. Ds Zivilstandsamt het uf Wunsch vo 
dr alte Dame siit einiger Ziit Nachforschige nach eme 
wiibliche Nachkomme gmacht. 

Willibald aus dem Salon hinzutretend, das letzte hörend. Ich 
bi’s efäng nid. Ich bi männlich, und das de nu gheerig. 

Weissmehl springt erregt auf Willibald zu. Use mit dier. Was 
machsch du da inne. Ab und use. Entgeistert, wieder 
dem Notar zuwendend. Vo dem wisset mier ja gar niid. 

Willibald beleidigt. Ich gah ja scho. Immer berchumen ich eis ufs 
Dach. Ab in den Salon. 

Weissmehl Spione im eigne Huus. Was muess ich de nu alles 
erläbe. Setzt sich wieder. 

Notar Also, wie gseit, Iicheri Frai Tante het mich scho siit 
Wuche immer wieder hie anne bätte, will sie ihres 
Teschtament us dem Grund well ändere. Nur Ier 
verhinderet das ständig. Beziehigswiis Iicheri Frai. 
Oder ihr beidi. 

Weissmehl erregt aufspringend, hin- und hergehend. Was will 
die alt Schachte ai ständig s Teschtament ändere? Bi iis 
wird nid gänderet. Wenn d Tante ihres Teschtament 
ändre will, de redet mier zwei das zerscht dure. Was 
gänderet wird ...und wie ...und warum ...und ob 
iberhaipt. Und wer sell das de bittescheen sii, der Erbe 
oder die Erbin? Und vor allem, wo isch der oder die? 
Also das chunnt nid i Frag. Bis hitte bin ich als 
Haipterbe verstärkt iitrait. Und nid verminderet. Und 
was interessiert mich e so ne spati Friehgeburt vo dr 
Tante? 

Notar entrüstet. aufspringend. Aber Herr Wiismähl. Was 
dänket Ier eigentli? Das isch doch unfassbar. Ich bi dr 
Vertruuti vo Iicherer Tante und bi zum Schwiige 
verpflichtet. Ihr redet mich ja ganz sturme. Und 
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usserdem handelt es sich hie nid um Nichte und Näffe. 
Es sell e Tochter us ere sehr friehe Verlobig sii. 

Weissmehl Notar ins Wort fallend, erregt auf und abgehend. Das 
isch mier völlig wurscht. Wer und wo die Erbin isch. 
Und ob die us ere friehe oder spate Verlobig stammt. 
Bringet sie da anne. Mid dere reden ich scho e so, dass 
ere dr Gluscht ufs Erbe vergaht. Die cha nid wyt gnueg 
entfärnt sii. Ich will die scho verminderet erbfähig 
mache... Usserdem isch d Tante nie verhiiratet gsi, isch 
tagtäglich z Biicht gange. Ihres ganzi Läbe lang. So 
lang ich denke cha. Nachdenked. Das miesst dr Pfarrer 
doch scho lengscht wisse. Und der het mier nu nie 
eppis gseit. Vo wo sett de die legitumierti Amsle 
härecho? Vom Heilige Geischt villicht? Ledig isch 
ledig, und dadermit nid erbberächtiget und baschta. 

Notar Da irret Ier Iich aber gwaltig, Herr Wiismähl. Da het 
sich einiges im Erbrächt gänderet. 

Weissmehl gedankenlos so dahinsagend. Und usserdem, was gaht 
das dr Pfarrer a? Aufbrausend. Ja, muess die alt 
Gusche etzt doch es ledigs Goof ha? Siit sie es offnigs 
Bei het, chunnt doch dr Pfarrer ja ai jede Tag i ds Huus. 
Hinder das Biichtgheimis chumen ich scho nu. 
Nachdenkend. Wie alt muess de der Goof hitte sii, falls 
ne wirkli gfinde wurdet. Bestimmt. Notar, mier 
anerchennet doch nid e ledigi Friehgeburt vo mene 
spatledige Chind von ere friehledige Tante. Villicht läbt 
der Zoggel scho lang nimme, und mier machet iis 
umesuscht Gedanke. Nei, nei baschta. Amen. 

Tante im Salon. ...ja, dass ich das nu derf erläbe. 
Der folgende Dialog soll sich im Verlauf beim Notar 
an Lautstärke immer mehr verringern, bei Weissmehl 
immer mehr verstärken – Das Drängen des einen 
steigert sich, der Protest des anderen verringert sich. 

Notar So gaht das niid. So gaht das wirkli niid. Ier chennet 
Iich doch nid iber ds Urnerischi (anpassen) Erbgsetz 
hinwägsetze. Usserdem miesst die Dame hitte ja ai scho 
mindeschtens zwische 50 und 70 Jahr alt sii. 
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Weissmehl beruhigt jovial. Ja villicht sogar 80-zgi, Notar. Ja aber 
de isch die doch scho lengscht ibere Jordan 
gschwumme. 

Notar belehrend. Bedänket die gueti Konstituiton vo Iicherer 
Grosstante. So eppis wird ai vererbt. Villicht sind Enkel 
da? 

Weissmehl aufbrausend. Was?? E Konstellation wird ai vererbt. 
De bliibt iis ja grad gar niid meh. 

Notar Ds Gsetz isch fir alli gliich. Mier sind alli der 
Mendel’schen Vererbigslehr unterworfe. 

Weissmehl bestimmt. Ich aber nid. Heftig. Ich bestimmt nid. Das 
gilt doch blos fir Wasserchepf...aber nid fir mich. In 
völlig anderem, süsslichem Tonafall. Wisset Ier, wo 
der Mendel wohnt. Cha me der nid zu me chliine Tete-
a-retet iilade. Der het sicher ai Schinke und Littli gäre. 
Versonnen Notar betrachtend, dann wie eine Sirene 
lockend. ...also mier hend doch hitte gmetzget... 

Notar sich wieder setzend. ...was sell das? Usgschlosse... 
Weissmehl ...da git’s ai feini Siiwschwänzli... 
Notar ...Verschwiegenheit ist oberstes Gebot... 
Weissmehl ungerührt. ...Bluet- und Läberwirscht... 
Notar ...Vertrauen der Mandanten... 
Weissmehl ...Späck und Schinke... 
Notar ...Missbruuch isch strafbar... 
Weissmehl ...Schwiins-Haxe...Gnagi... 
Notar ...ich chennt mier sälber nimmeh... 
Weissmehl ...Brääte ...Gottlett.. 
Notar ...i d Aige luege... 
Weissmehl …Vorässe…Schwartemage… 
Notar immer weniger heftig protestierend. ...es gäbti 

allerdings ei Meglichkeit... 
Weissmehl ...Chuttle...Plätzli... 
Notar ...we me’s richtig aastelle... 
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Weissmehl ...Gschnätzlets...Filet...und Rippli... 
Notar ...e eventuelli Entmüdigung? 
Weissmehl schreit. Ich ha’s doch gwisst, dass me mit Iich cha rede. 
Notar nicht sehr wohl in seiner Haut. Ich gah jetzt zerscht 

afigs einisch zum Fraili Magermilch. Steht auf. 
Weissmehl sich erfreut die Hände reibend. Gehnd Ier nur. Da 

gaht’s i Salon inne. Schiebt den Notar in den Salon, 
dann gönnerhaft. Es paar Schwiinsöhrli git’s de nu 
druber uus. 

Notar jammernd im Abgehen. ..mier bruuchet uf jede Fall 
...es Guetachte, ob d Frai Tante ...nid doch ...ganz Herr 
ihrer Entscheide vo damals und hitte isch... 

Weissmehl Ja, warum nid. Erstellet Ier ruehwig das Guetachte so, 
wien Ier meined. Ich diktier’s Iich grad i ds Reini und 
underschriibe de grad. Eh, dr Tante tie mer scho es 
gschiids Liide ...atteschtioniere. Ich gräche underdesse 
die halb Suu, bis Ier usechemet. Notar mit sanfter 
Gewalt in Salon drängend, sieht sich dann, um-
gekehrt, die Art der Aufhängung des Lorbeerkranzes, 
ausser sich schreiend. Willibald! Zu sich. Und wenn 
ich dere sälber nu eis mid ihrem Stäcke muess uf e 
Schädel haiwe, dass sie nimmeh weiss, wie sie heisst. 

Notar Salon ab. 
Tante aus Salon. …ja, dass ich das nu derf erläbe… 
Weissmehl schreiend. Willibald! 
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